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sowie den Austrägern entgegengenommen

Zwei Gentlemen.
Von einem deutschen Kenner derVer

hält nisse in Konstantinopel geht uns fol¬
gendes zu:

Die deutsche Kolonie in der türkischen Haupt¬
stadt hatte s . Zt . mit ganz besonderer Freude
die Kunde begrüßt , daß eine deutsche Militarmis-
sion nach Konstantinopel kommen und ihr Füh¬
rer , der General Liman von Sanders , auch das
Kommando des 1 - Armeekorps , den wichtigsten mi¬
litärischen Posten in der türkischen Armee , über¬
nehmen würde . Das war eine Ehrung für den
deutschen Namen gegenüber den Ambitionen aus
den fremden Vertretungen , namentlich aus der rus¬
sischen Botschaft . Aber wir alle haben sofort ge¬
sagt : „Nur mit aller Energie im Berliner Kanz¬
lerpalais wird es möglich sein,» diesen Erfolg zu
behaupten .

" Ein Beispiel für türkischen Sinn ha¬
ben wir greifbar in Stambul : den lange vernach¬
lässigten Kaiserbrunnen zum Andenken an den Be¬
such des deutschen Reichs-Oberhauptes . Mag kein
zweites kommen!

Das zweite Beispiel ist gekommen. Zwei Gent¬
lemen haben die Kreise der ^ deutschen Politik ge¬
kreuzt . Diese Politik war selbstlos, die Militär¬
mission sollte nur der soldatischen Tüchtigkeit der
Türkei dienen . Aber es scheint , daß politische Un¬
eigennützigkeit nichts anderes - einbringt , als Undank.
Und wer sich den für die Dauer gefallen läßt , ist
„unten durch" ! General Liman Pascha ist deut¬
scher General der Kavallerie und türkischer Feld¬
marschall geworden , und das sieht nach etwas aus.
Aber viel wichtiger war , daß ihm sein Kom -,
mandoposten blieb, und daß seine Freiheiten als
General -Inspekteur der türkischen Armee nicht be¬
schränkt wurden . Der Mann kämpft jetzt für sein
Recht und für deutsches Ansehen . '

Den Umschwung am goldenen Horn haben 2
Männer herbeigeführt , denen in Berlin viel zu sehr
vertraut ist . Was sie vollbracht haben , war nicht
offen und ehrlich. Die deutsche Regierung hat den
russischen Botschafter v . Giers in Konstantinopel
als eine sympathische Person betrachtet , aber er
hat , trotzdem der Reichskanzler im letzten Monat
des alten Jahres noch eine Besprechung mit dem
russischen auswärtigen Minister von Sasonow ge¬
habt hat , General Liman von Sanders aus seinen
Machtbefugnissen herausgedrängt . Der Wind aus
dem Osten taugt nichts für Deutschland , daher kom¬
men Kälte und politische Intrigen . Und Herr von
Giers , der den deutschen Offizier aus politischen
Gründen aus Konstantinopel wegbeißen wollte , hat
einen Verbündeten in dem Kriegsminister und tür¬
kischen „Nationalhelden " Enver Pascha gefunden^
der keinen fremden einflußreichen General neben sich
sehen will . Und diesen Herrn hielt man für
einen Freund der Deutschen.

Die Sache ist für uns noch nicht verloren , aber
nur zweierlei kommt für die Zukunft in Be¬
tracht . Entweder General Liman von Sanders be¬
kommt die nötige Rückendeckung , daß er seinen
Posten mit Autorität ausfüllen kann , oder ,die
deutsche Militärmission kehrt heim . Zu Schatten¬
spiel-Figuranten dürfen unsere Offiziere nicht wer¬
den , und man darf als gewiß annehmen , daß die
uns feindlichen Unternehmungen Rußlands noch
nicht beendet sind. Deutschlands auswärtige Po¬

litik wird von jedem Gentlemen , der sich dazu be¬
rufen fühlt , gestört , und dann klingt von rechts
und links Hohngelächter . Man muß draußen doch
mal merken, daß wir unter dem Seidenhandschuh
keine süße Patschhand , sondern eine Eisenfaust
haben.

General Liman Paschas Befugnisse
werden nach einer Veröffentlichung der Konstan-
tinopeler Regierung als eine innere Angelegenheit
der türkischen Armee behandelt und deshalb im
einzelnen nicht bekannt gegeben. Zwischen dem
Marschall , der unbeschränkte Jnspektionsrechte aus-
übt und der von seiner , ihm freie Entfaltung
seiner Nesormarbeit gestattenden gegenwärtigen
Stellung sehr befriedigt ist, und dem Kriegsmi¬
nister Enver Pascha besteht volles Einvernehmen.
Zu wünschen wär 's , daß diese amtliche Mitteilung
den Tatsachen voll entspräche.

Zwei hochwichtige Regierungserklärungen
waren es , die der Staatssekretär Delbrück bei der
Beratung seines Etats in der Dienstagssitzung des
Reichstags abgab . Seine Zusicherung , daß nach
dem soeben erfolgten Abschluß der Reichsversicher¬
ungsordnung die Zeit für eine Ruhepause in der
sozialpolitischen Gesetzgebung gekommen sei, wurde
von allen bürgerlichen Parteien des Hauses lebhaft
begrüßt , und auch die Sozialdemokraten mußten
sich aus ihre Frage , wo denn die Arbeitslosenver¬
sicherung bliebe, mit der Antwort begnügen , daß
diese Frage noch nicht spruchreif und von der üb¬
rigen Versicherungsgesetzgebung ganz verschieden
sei . Was der Staatssekretär im Anschluß daran
über Tarifverträge und über eine verständige So¬
zialpolitik sprach , die eine der Kraftquellen des
Reiches sei und Unternehmern wie Arbeitern El¬
lenbogenfreiheit lasse , fand gleichfalls lebhafte Zu¬
stimmung.

Das Bild , das Exzellenz Delbrück von der
Großartigkeit unserer wirtschaftlichen Entwicklung
zeichnete , war hocherfreulich, und der Betonung !,
daß wir diesen Aufschwung unserer Wirtschaftspoli¬
tik zu danken hätten , stimmte die Mehrheit des
Hauses zu . !

Unser Außenhandel im verflossenen Jahre
zeigte eine überaus günstige Entwickelung, da der
Wert der ausgeführten Waren auf 10 Milliarden
Mark von 8,9 Milliarden des Jahres ' 1912 stieg.,
während der Wert der eingeführten Waren mit
rund 10,7 Milliarden nahezu unverändert blieb.
Der Ueberschuß der Einfuhr über die Ausfuhr sank
von 1735 auf 615 Millionen Mark . Da der
Transport Geld kostet, der Export Geld einbringt,
so ist die vorjährige Entwickelung lebhaft zu be¬
grüßen und zu wünschen , daß sie auch im neuen
Jahre anhült . Voraussetzung dafür ist in erster
Linie , daß die Ernte ähnlich reich ausfällt , wie
anno 1913 , in dem auch der Güterverkehr unserer
Eisenbahnen mit 1418 Millionen noch eine Zu¬
nahme von ' 40 Millionen aufwies , während der
letzte Jahresmonat allerdings eine Mindereinnahme
von 2,25 Millionen zu verzeichnen hatte.

Tie Verproviantierung von Paris.
Im Pariser Gemeinderat wurde in der letz¬

ten Zeit wiederholt darauf hingewiesen , daß Pa¬
ris im Kriegsfälle nur sehr mangelhaft
mit Lebensmitteln versehen sei und daß
namentlich die Brotborräte für kaum vier Tage
ausreichen würden . Jetzt fand zwischen dem Un¬
terstaatssekretär des Krieges Maginot und den Ver¬
tretern des Gemeinderats - eine Besprechung statt,
bei der Maginot erklärte , daß der Staat bereit
sei, zur Hälfte die Kosten für die Beschaffung der
erforderlichen Getreide - und Mehlvorräte zu tragen,
falls die Stadt Paris und das Seine -Departement
die andere .Hälfte übernehmen . Diese Art der Ver¬
teilung wird am Samstag im Gemeinderat geprüft
werden.

Alterntelg . 33 . Januar 1314.
* Schneeschuhverein Altensteig. Die dem hie¬

sigen Schneeschuhverein angegliederte Jugendab¬
teilung wird am Sonntag , 25 . ds . Mts . von
vorm . 9 Uhr an einen kleinen Wett lauf veran¬
stalten , an den sich ein Schau - und Prüfungsfah¬
ren anschließen wird . Für die Veranstaltung sind
3 Preise ausgeworfen , welche den 3 besten Fahrern
verabfolgt werden . — Die Nachmittagsaus¬
fahrt mit dem Endziel Ebhausen findet ebenfalls
statt.

d . Kammermusikabend . Am nächsten Sonntag
nachmittags 5 Uhr spielen die K . Kammermusiker
Presuhn , Junghans , Späth und Berthold aus Stutt¬
gart im Festsaal des Nagolder Seminars ein Quar¬
tett in B -Dur von Haydn den langsamen Satz aus
demQuartett in d -moll von Schubertu . das Quartett
in G-Dur op . 18 von Beethoven . Stadtpfarrer
Werner -Berneck wird die ernsten Gesänge von
Brahms singen . Diese Kompositionen von
einem berufenen Sänger vorgetragen und die sel¬
tene Gelegenheit , hier vier Künstler in einem
Quartett vereinigt zu hören , lassen das Konzert
eines lebhaften Zuspruchs wert erscheinen.

* Unfallmeldecinrichtung in Nagold . Mit dem
heutigen Tage wird die Unfallmeljdeeinrichtung
im Wachlokal (Rathaus ) in Nagold in Betrieb ge¬
nommen . Diese Unfallmeldestelle nimmt während
der Dienstpausen des Fernsprechamts in Nagold Un¬
fallmeldungen entgegen , somit an Werktagen von
9 Uhr abends bis 7 (Winters 8 Uhr morgens ) , an
Sonntagen den ganzen Tag (ausgenommen einhalb
11 Uhr bis einhakb 1 Uhr und 5— 7 Uhr nachmit¬
tags - ) Die Gebühren für die Benützung der Un¬
fallmeldeeinrichtung betragen 1 . ) Gesprächsgebühr
20 Pfg . für je 5 Minuten Gesprächsdauer , 2 - )
Zuschlag 50 Psg . , 3 . ) Eilbotengebühr für Herbei-
'holung oder Bestellung 25 Pfg.

* Nagold , 23. Jan . (Ergebnis derFleisch¬
beschau . ) Nach einem von Oberamtstierarzt Dr.
Metzger gegebenen Bericht über das Ergebnis der
Fleischbeschau im Jahre 1913 wurden in genann¬
tem Jahre im hiesigen Schlachthaus insgesamt 15
Ochsen , 85 Kühe , 257 ' Rinder , 538 Kälber , 1966
Schweine , 43 Schafe und 145 Ziegen und Kitzlein
geschlachtet . Bon auswärts eingeführt wurden
10 692 Kilogramm Fleisch . Ganz besonders beach¬
tenswert ist die Feststellung über die große Häufig¬
keit der Tuberkulose. Es wurden insgesamt
109 Tiere als tuberkulös befunden . Ein ganz¬
überraschendes Ergebnis , wenn auch Fälle mitge¬
zählt sind, in denen nur einzelne Organe als krank
befunden wurden . Die 109 Fälle von Tuberkulose
verteilen sich auf die einzelnen Tiergattungen derart,
daß auf die Ochsen 3 Fälle gleich 20 Prozent , die
Kühe 28 Fälle gleich 33 Prozent , die Rinder 40
Fälle gleich 15,5 Prozent , die Schweine 36 Fälle
gleich 1,8 Prozent und die Ziegen 1 Fall gleich
0,7 Prozent der geschlachteten Tiere entfallen . Man
sieht aus dieser Feststellung , welch große Verbreit¬
ung diese Seuche hat und dies ist eine ganz beach¬
tenswerte Seite des obigen Berichtes.

* Nagold , 22 . Jan . (Wintersport . ) Neben
dem Schneeschuhsport, der hier viele eifrige
Anhänger gefunden hat , kommt gegenwärtig auch
der Schlittfchuhsport recht zur Geltung . Neuer¬
dings wird die Eisbahn abends elektrisch beleuch¬
tet , so daß es durch das Entgegenkommen der Stadt
und des Elektrizitätswerkes Jedermann möglich ge¬
macht ist , diesen schönen und gesunden Sport zu
pflegen.

- Calw, 22 . Jan . Gestern abend wurde der
verheiratete praktische Arzt Dr . Sch . bei der
Zurückkehr von der Praxis verhaftet und so¬
fort nach Tübingen eingeliesert . Der Verhaftete
soll schwere sittliche Vergehen an Patienten began¬
gen haben . Der Fall erregt überall großes Auf¬
sehen . — Im letzten Jahr wurden nach - dem
Bericht des Flei schbe sch a u evs 4163 Stück
Vieh geschlachtet im Gesamtgewicht von 275 355
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gramm Fleisch eingebracht. Infolge der teuren
Preise hat der Konsum um 16000 Kilogramm ab¬
genommen . — Seit 2 Jahren wurden hier zwei
Wochenbettpflegerinnen angestellt zur Un¬
terstützung und Beihilfe für arme Wöchnerinnen.
Die Einrichtung hat sich sehr gut bewährt und ist
in manchen Häusern von großem Nutzen gewesen.
Es konnten 14 Wöchnerinnen unterstützt und 680
Liter Milch abgegeben werden . Die Pflegerinnen
nehmen sich auch der Haushaltung an . Bestritten
werden die Ausgaben durch Stiftungen , durch Bei¬
träge der Stadt und durch Privatbeiträge.

js Calw , 22 . Jan . (Ein Verlust . ) Ein aus
dem Herrenberger Oberamt in die Gegend verzogener
Bauer vermißt seit mehr als 8 Tagen seine Frau
und zwei Söhne , die mit den : ganzen Vermögen
verreist sein sollen.

js Wildbad , 22. Jan . (Wintersport . ) Am
kommenden Sonntag , den 25 . Januar , finden zur
Einweihung des Sprunghügels im Som¬
merberg allgemeine Schneeschuhwettläufe und
Sprungläufe für Mitglieder des Deutschen Skiver¬
bandes statt . - Für die besten Sprünge werden zwei
silberne Pokale von der Stadt Wildbad und vom
hiesigen Wintersportverein gestiftet.

jl »lltoberndorf , OA . Oberndorf , 22 . Januar.
(Br an d . ) Heute früh einhalb 2 Uhr ist hier das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauern Diony¬
sius Seeburger bis auf den Grund niedergebrannt.

js Stuttgart , 22. Jan . (Abschaffung der
Kreisregierungen ? ) Nach einer Blättermeld¬
ung soll dem Landtag in den nächsten Tagen
ein Entwurf über die Abschaffung der Kreisregier¬
ungen zugehen, der noch . in dieser Tagung rn
Behandlung genommen wird . Bis zum Abend war
eine Bestätigung dieser Nachricht nicht zu erlangen.

js Weinsberg , 22. Jan . (Todesfall . ) Ge¬
stern mittag ist Stadtschultheiß Seufferheld nach
langem Leiden gestorben. Er hat sich in 38jäh-
riger Dienstzeit große Verdienste um die Entwickel¬
ung der Stadtgemeinde und nebenbei auch um
die Erhaltung und Instandsetzung der Ruine Wei¬
bertreu erworben.

ss Gaildorf , 22 . Jan . (Tödlicher Unglücks-
fall . ) Der in Hausen OA . Hall bedienstete 30
Jahre alte Jakob Schaile , Sohn des Michael
Schaile , von hier , ist gestern abend beim Lang¬
holzführen tödlich verunglückt. Er war verlobt
und wollte sich anfangs Februar verheiraten.

js Ulm, 22. Jan . (Scharfschie ßen der Ar¬
tillerie . ) Nachdem die ziemlich reichliche L-chnee-
lage die Garnison Ulm kürzlich zu zwei größeren
Felddienstübungen veranlaßt hatte , soll nun an
Hwei Tagen ein Scharfschießen der Artillerie in her
Umgebung Ulms stattfinden . Das Feldartillerie¬
regiment Nr . 49 hält ein Schießen mit scharfer
Munition am 4 . Februar und das Feldartilleriere¬
giment Nr . 29 ein solches am 3 . Februar ab.
Beidemale wird das gefährdete Gelände von den
Ortschaften Dornstadt , Tomerdingen , Temmeuhau-
sen, Bermaringen und Böttingen eingeschlossen . Die
Absperrung dieses Geländes dauert von vormittags
10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr.

ss Tettnang . 22 . Jan . Auf das ehrwürdige Al¬
ter von 90 Jahren darf Heuer die Oberamtsspar¬
kasse Tettnang zurücksehen . Sie ist die Zweitäl¬
teste der württembergischen Oberamtssparkässen und
wurde 1824 gegründet . Die älteste Sparkasse ist
die 1818 gegründete Württ . Sparkasse (Landesspar¬
tasse . )

^ Hamburg , 22 . Jan . Mit dem Dampfer „Penn-
svlvania " traf der frühere Generaldirektor Lindner
von der Land - und Jndustriebank in Berlin ein , der
im August 1913 nach Veruntreuung von 300000
Mark nach Amerika flüchtete.

* Kiel, 22. Jan . Die auf der Vulkanwerft in
Stettin für die griechische Marine erbauten 6
Torpedoboote treten heute Vormittag nach
einem mehrtägigen Aufenthalt in dem hiesigen Ha¬
fen die Ausreise nach den griechischen Gewässern
durch den Kaiser Wilhelm -Kanal . Die Komman¬
danten der Torpedoboote wurden gestern nachmit¬
tag von dem Generalinspekteur der Marine , dem
Prinzen Heinrich empfangen.

Zum Regierungswechsel in Elsaß-Lothringen.
js Straßhurg i . E., 22 . Jan . Wie die Straß¬

burger Neue Zeitung von gut unterrichteter Seite
erfährt , wird sich die neue Regierung folgender¬
maßen zusammensetzen: Statthalter wird Gene¬
ral von Hoiningen, der jetzige Kommandeur
des 14. Armeekorps , Staatssekretär der jetzige Be¬
zirkspräsident von Puttkamer, Unterstaatssekre¬
tär des Innern der Bezirkspräsident von Gem-
mingen und Unterstaatssekretär der Justiz , Ober¬
landesgerichtspräsident Molitor.

Abreise des Prinzen zu Wied.
js Berlin , 22 . Jan . Der Prinz zu Wied wird

am 28 . Januar von Potsdam nach Trient abreisen,
um sich von dort auf dem Seewege , wahrschein¬
lich an Bord eines deutschen Kriegsschiffes nach Dü --
razzo zu begeben.

Prinz Carol im 1. Garde -Regiment.
js Berlin , 22 . Jan . Heute Mittag wurde Prinz

Carol von Rumänien bei der 3 . Kompagnie des
1 . Garde -Regiments eingestellt . Kronprinz Ferdi¬
nand wohnte dein Akte bei.

Würltembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 22 . Januar.
Die Zweite Kammer befaßte sich in ihrer Henrigen Sitzung

mit verschiedenenAnfragen. Der Abg . Körner (BK .)
richtete an den Finanzminister die Frage , ob er bereit sei,
die Frist zur Abgabe der Vermögenserktärung für die Ver¬
anlagung zum Wehr beitrag zu verlängern, sowie die
Grundsätze und Anhaltspunkte für die richtige Einschätzung
des Ertragswertes der landwirtschaftlich benützten Grundstücke
bekannt zu geben . Finanzminister von Geßler antwortete
auf den ersten Teil der Frage mit Nein, betonte jedoch,
daß die Veranlagungsbehörden ermächtigt seien, eine ange¬
messene Fristverlängerung bis zu drei Wochen eintreten zu
lassen. Zum zweiten Teil der Frage sagte der Minister,
diese Grundsätze seien schon in den Bestimmungendes Wehr¬
beitrags selbst festgelegt . Die Presse habe es an einer Be¬
lehrung des Publikums nicht fehlen lassen und weitere Er¬
klärungen der Regierung könnten höchstens Verwirrung an-
richten . Der Minister des Innern , v . Fleischhauer , erklärte
sich bereit , eine Anfrage des Abg . Lindemann (S .) betr.
Arbeitslosigkeit und Arbeitslosensürsorge in der ersten
Hälfte des Februars zu beantworten. Dieselbe Erklärung
gab er ab bezüglich einer Anfrage des Zentrums über die
Befreiung vom Erhitzungszwang der Milch in den
Sammel Molkereien. Tie Vorlage über Maßnahmen
zur Linderung der Notlage der Weingärtner ist in
Vorbereitung begriffen und wird soviel als möglich beschleu¬

nigt. Was die Inangriffnahme der Neckarkanalisie-
rung zwischen Heilbronn und Mannheim betrifft, so behielt
sich der Minister den Zeitpunkt für die Beantwortung der
darauf bezüglichen Anfrage des Abgeordneten Hanser (Z .) vor
Eine längere Debatte knüpfte sich an eine Eingabe der
Gemeinde Haubersbronn OA . Schorndorf betreffend
die Erstellung einer Wasserleitung. Das Haus beschloß mit
47 gegen 32 Stimmen die Eingabe der Regierung nicht zur
Berücksichtigung , sondern nur zur Erwägung zu übergeben.
Nach Erledigung einer weiteren Eingabe wurde die Sitzung
gegen 12 Uhr abgebrochen . Morgen Gesetzentwurf über die
Pensionsrechte der Körperschaftsbeamten.

Deutscher Reichstag.
Berli «, 22 . Jan.

Tagesordnung : Etat des Reichsamts des Innern.
Abg. Novicki (Pole ) Die polnischen Gewerkoereine werden
von der Behörde als politische Vereine behandelt. Ihre Ver¬
sammlungen werden verboten. Die Gerichte haben diese
Auffassung bestätigt. Wir bitten um Abhilfe. Abg . Häg
(Elsässer ) Meine Freunde sind der Ansicht, daß die jetzige
Wirtschaftspolitik beibehalten werden soll . Präsident der
Reichsbank Hav enstein: Die Angriffe gegen die Diskont¬
politik der Reichsbank sind nicht berechtigt . Sie war not¬
wendig infolge der durch den Balkankrieg und den drohenden
Eingriff Rumäniens entstandenen Beunruhigungen . Erst im
Laufe des Oktober , als sich die politischen Verhältnisse ent¬
spannten, ließ auch die Anspannung des Geldmarktes nach.
Der Baumarkc hat sich immer noch nicht zu erholen vermocht.
Ich hoffe aber, daß die Anspannung nunmehr Nachlassen
wird. Deutschland steht jetzt ganz unabhängig vom Auslande
aus eigenen Füßen . Abg. Werner - Gießen (W . Vgg.) :
Der Mittelstand muß sich auf allen Gebieten gegen die
Schmutzkonkurrenz und das Pfuschertum wehren . Bei der
Regierung findet er aber wenig Entgegenkommen . Der
amtliche Nachrichtendienst hat leider bei der Reichsfinanz-
resorm und auch bei der Zaberner Affäre versagt . Der An¬
zeigenteil der Zeitungen muß auch auf unzüchtige Anzeigen
hin genau kontrolliert werden . Die Warenhäuser sind die
konzentrierte Form des unlauteren Wettbewerbes. Wir be¬
dauern, daß Weihnachtsgeschenke von hohen Personen in
jüdischen Geschäften gekauft werden . Wir verlangen
eine ausgiebige Mittelstandspolitik, denn wenn der Mittel¬
stand fällt , fallen die Diamanten aus den Fürstenkronen.
Abg. Heine (Soz .) : Das Geschrei nach Einschränkung des
Koalitionsrechts ist jetzt Mode geworden . Die Herren, die
sich im Prcußentage groß machen, vertragen es nicht, daß
das Volk selbständig seine Angelegenheiten in die Hand
nimmt. Mit dem Erstarken der Organisation nehmen die
Streikausschreitungen immer mehr ab . Volksbildung und
Organisation sind die einzigen Mittel gegen Exzesse . Mit
Strafmitteln erreicht man gar nichts . Bei jedem Streik
nimmt die Polizei von vornherein Partei gegen die Arbeiter.
(Der Vizepräsident ersucht den Redner, den Behörden nicht
eine bewußte Parteinahme zu imputieren.) Redner (Fort¬
fahrend) : Neuerdings gibt es sogar Streikbrecher aus Beruf.
Ich lege auf den Tisch des Hauses einen Gummischlauch,
der mit Sand gefüllt ^ md mit Eisenstücken versehen ist . Mit
diesem barbarischen Instrument haben die Hinze - Gardisten
in Gegenwart der Polizei auf die sestgenommenen streikenden
eingehauen . Dieses Lumpengesindel , diese Streikbrecher sind
die Schützlinge des Grafen Westarp, des Hansabundes und
leider auch der Justiz . Die wahre Absicht der Scharfmacher
ist, Ausschreitungen der Streikenden mit der höchsten Strafe
zu belegen , aber Ausschreitungen von Arbeitgebern straffrei
zu lassen . Das Streikpostenstehen ist für die Arbeiter-Organi¬
sationen unentbehrlich . Der Kamps gegen die Gelben ist eine
Lebensnotwendigkeit für die Gewerkschaften . Präsident Dr.
Kämpf beraumt die nächste Sitzung auf Freitag 12 Uhr
an . Tagesordnung : Kurze Anfragen, die neuen Inter¬
pellationen über Zabern und die Anträge der Volkspartei
und der Elsäßer über dieWaffengewaltdesMilitärs.

Buntes Feuilleton.
8 Ter geizige Kaiser. Von der großen VoWtüm-

lichkeit Kaiser Wilhelms selbst in den niedersten
Kreisen des norwegischen Volkes '

gibt soeben die
Stavangerer Zeitung „Vestlandet" ein köstliches
(und überdies wahres ) Geschichtchen zum besten,
durch das man zum ersten Male erfahrt , wie der
Kaiser auf seiner letzten Nordlandfahrt im Sommer
des verflossenen Jahres seine wertvollen Kunst-,
sammlungen durch eine Reihe altertümlicher Sil¬
bergegenstände bereichern üonnte , die er von einem
einfachen norwegischen Bauern erwarb . Der „Kauf¬
akt" soll , wie das Blatt versichert, von über¬
wältigender Komik gewesen sein und spielte sich
etwa folgendermaßen ab:

Als Kaiser Wilhelm mit seinen Kriegsschiffen
im letzten Sommer in Sognefjord lag ,

'kam ein
norwegischer Bauer aus dem Säterdal , der im
Lande herumzog und alte Silbergegenstände auf¬
kaufte, auf das Kaiserschiff . Er hatte oben in
Säterdal u . a . eine alte silberne Kanne mit vielen
Gravierungen von ganz besonderer Schönheit und
hohem Kunstwert an sich gebracht und glaubte,,
daß dies etwas für Kaiser Wilhelm sein müsse.
Er selbst hatte 500 Kronen dafür gegeben, und da
er der Ansicht war , der Kaiser brauche es mit
dem Geld nicht so genau zu nehmen , nahm er
sich vor , einen recht guten Preis für die Kanne
zu fordern . Der Bauer hatte natürlich seine besten

Kleider angelegt und diese so mit . silbernen Ket¬
ten und Ringen überladen , daß er geradezu von
Silber strotzte . Denn er war überzeugt , daß man
sich in Gala werfen müsse , um mit dem Kaiser zu
„handeln "

. Als er nun an Bord erschienen war,
— obendrein mit eineür Dolmetscher — verlangte er
sofort den Kaiser persönlich zu sprechen . Als das
abgeschlagen wurde , erklärte er : „ Ich muß Ihn"
nun trotzdem selber sprechen , denn ich will „ihm"
eine ganz besonders seltene Kostbarkeit zeigen .

"
Als auch das nichts nützte und ihm mitgxteilt
wurde , daß er vielleicht mit einem Kammerherrn
sprechen könne , erwiderte der Bauer : „Na ja , dann
muß ich mich eben mit dem begnügen .

" Darauf
kam ein sehr vornehmer Herr in strahlender Uni¬
form zu ihm . Der Bauer glaubte , d«ß dieser
Herr in einer so wundervollen Uniform wohl doch
„er selbst" sein müsse und erkundigte sich vorsichts¬
halber erst bei dem Herrn , ob er wirklich nicht
der „ Er " sei. Als das jedoch verneint wurdef.
bat er , ob der feine Herr nicht so gut sein wolle,
dem Kaiser die silberne Kanne zu zeigen und ihm
zu sagen, daß sie — 1500 Kronen koste . Der Kam¬
merherr verschwand mit der Kanne . Bald darauf
erschien er wieder und teilte mit , der Kaiser wolle
nur 800 Kronen zahlen . Der Bauer wand sich
und ging bis auf 1000 Kronen herunter ; mehr
könne er beim besten Willen nicht ablassen usw.
Der Kammerherr verschwand von neuem und er¬
klärte , als er wieder erschien , der Kaiser wolle
800 Kronen geben und keinen Oere mehr . „ Ist
„er" wirklich so geizig ?" dachte darauf der Bauer
und sagte dann laut : „Na , dann mag .,er" sie
meinetwegen für 800 Kronen haben .

" Darauf wur¬

den ihm die 800 Kronen für die alte holländische
Prachtkanne ausgezahlt , die einmal im 17 . Jahr¬
hundert . nach Säterdalen gekommen war . Auch an
eine Anzahl Damen und Herren des Gefolges aus
der „ Hohenzollern" verkaufte er von seinen silber¬
nen Sachen ; diese „handelten " aber von dem ver¬
langten Preise nichts „ ab "

, wie es der Kaiser ge¬
tan hatte . Auch für den Kaiser wurden dann noch
einige Stücke erworben . Als der Bauer , nun wie¬
der von Bord ging , sagte er , wie er später er¬
zählte , zu sich selbst : „Es war trotzdem ein guter
Handel , ich hätte aber doch nicht gedacht , daß
„er" so geizig ist .

"

Aus dem Kladderadatschs
Müller: Del sind ' ick komisch von den Kreis¬

direktor Mahl , det er von det Essen bei den Un-
Lerstaatssekretär Mandel nich jleich nach Zabern zu-
rückjefahren is . — Schultze : Det könnt' er doch
nich . Er mußte doch warten , bis seine Zeit jekom¬
men is - — Müller: Ach Quatsch ! Seine Zeit war
da . — Schu ltze : Nee , nee. Det mußte der Man¬
del bestimmen . Erst wie er sagte : Mahlzeit,
da war Mahl 'n seine Zeit da.

-ft

Müller: Merkwürdig is det doch : : det Mi¬
litär redt von Radau uff die Straße in Zabern,und die Juristen sagen, ^ et wäre allens ruhig
jewesen. Eene Partei muß sich doch verhört
haben , aber welche ? — Schultze : Natürlich die
Staatsanwälte und Richter . — Müller: Wiesodenn jrade die ? — Schultze : Na , Mensch , die
sind doch aus ihren Beruf ans ^Verhören je-
wöhnt.



Ausland.
Verschwörung gegen Enver Pascha.

js Konstantinopel , 22 . Jan . Wie der „Temps"
aus Konstantinopel erfährt , ist man dort einem
Komplott gegen den Kriegsminister Enver Pascha
aus die Spur gekommen. Unbekannte versuchten,
ohne Ausweispapiere in das Kriegsministerium ein-
zudringen . Sie wurden festgenommen. In denk
Kriegsgerichtsgebäude wurde ein Dynamitdepot ent¬
deckt.

Die griechisch-türkischen Beziehungen.
js Konstantinopel , 22 . Jan . Unter Bezugnahme

auf die Ankunft Dschavid Beys in Athen und die
offizielle Wiederaufnahme der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen der Türkei und Griechenland
schreibt der „Tanin " heute in einem inspiriertenArtikel:

Die Wiederaufnahme der Beziehungen kennzeich¬net sich durch einen neuen Konflikt, dessen Lösung
schwierig erscheint. Die Entscheidung der Mächtein der Jnselsrage ist unannehmbar . Es entspricht
nicht der ersten Bedingung , die die Türkei stellte,als sie die Lösung der Jnselsrage in die Händeder Mächte legte , nämlich , daß die vitalen Inter¬
essen nicht verletzt würden . Die Entscheidung
Europas bringt der Türkei erheblichen Nachteil.Die Türkei wird sich der größten Mäßigung be¬
fleißigen bis zu dem Tage , an dem sie gezwun¬
gen sein wird , anders zu handeln.

Der Artikel schließt mit der Versicherung, daßdie Wiederaufnahme der griechisch -türkischen Be¬
ziehungen zu keinem Ziele führen wird.

Tie deutsche Militärmission und kein Ende.
js Paris , 22 . Jan . In einem Leitartikel be¬

schäftigt sich heute der „ Temps " mit der deutschen
Militärmission , indem er eine Reihe deutscher Zei¬
tungen zitiert und daraus den Schluß zieht, daß
Rußland deutscher Ansicht nach einen Erfolg er¬
rungen hat . Der „Temps " fügt hinzu , daß manin Rußland anderer Ansicht zu sein scheint , und
läßt sich hierzu von seinem Petersburger Bericht¬
erstatter melden:

Auch ohne direkte Kommandostellen behaltendie deutschen Offiziere eine weitgehende Machtbe¬
fugnis über die ottomanische Armee bei , und da¬
mit auch über die türkische Regierung . Man kann,
sagte mir gestern einer der einflußreichsten Staats¬
männer Rußlands , nicht sagen, daß Deutschland
schon beide Füße auf den Bosporus gesetzt hat,aber man kann auch nicht leugnen , daß es bereits
wenige Zehen dort habe . Wenn man es gewähren
läßt , wird es dort in 2 oder 3 Jahren völlig
Herr der Situation sein.

Griechisch-bulgarische Reibereien.
js Athen , 22 . Jan . Einer Meldung der „Pat-ris " zufolge ist es an der griechischbulgarischen

Grenze in der Nähe von Oxilar zwischen Mit¬
gliedern der gemischten Militärmission M schweren
Streitigkeiten gekommen. Die Militärmission war
damit beauftragt , die Grenzen festzusetzen . Die
Bulgaren nahmen eine so herausfordernde Haltungein , daß sie sich mit dem griechischen Obersten:
überwarfen , der schließlich seinen Soldaten befahl,die Bajonette auszupflanzen und gegen die Bul¬
garen vorzugehen . Die Erregung ist in ganz Grie¬
chenland sehr groß , zumal die Bulgaren sich nachdiesen Vorfällen geweigert haben , das bereits : fest¬
gesetzte Protokoll zu unterzeichnen . Die Kommis¬sion ist aufgelöst worden und die Mitglieder wer¬den nach Athen zurückkehren.

Italien und die Jnselsrage.
ss Rom , 22 . Jan . Die Tribuna erklärt , die

Behauptung jungtürkischer Blätter , daß die Pfortealle türkischen Offiziere und Truppen aus Tripolisund der Chrenaika zurückgezogen habe , für unzu¬treffend . Italien werde die besetzten Gebiete nichträumen , bevor es angemessen entschädigt sei. Ita¬lien verlange weder Geld noch Land sondern ledig¬
lich wirtschaftliche Konzessionen in Kleinasien.

Von Nah und Fern.
Schneestürme in Südfrantreich. Infolge der Schnee¬

stürme sind mehrere Dörfer bei Veziers (Südfrankreich) seit
fast einer Woche von der Außenwelt abgeschnitten . Die
Bürgermeister teilten dem Präfekten telegraphisch mit, daß
die Lebensmittelvorräte der Bevölkerung erschöpft seien und
die Dörfer um jeden Preis aus ihrer bedrohlichen Lage be¬
freit werden müßten.

Eine Schieß - Affäre in Petersburg . Wie die Peters¬
burger Abendblätter melden , erschoß ein dortiger Gardeoffizierin einem Restaurant den Dirigenten eines Zigeunerorchestersund verwundete dessen Tochter und 2 andere Zigeuner.Die Schiffahrt auf dem Rigaischen Meerbusen leidet
unter außerordentlichen Schwierigkeiten . Manche Dampfer
sind von Eis umringt . Einige von ihnen befinden sich in
äußerster Not . Dem Eisbrecher Jermak , der den havarierten
Eisbrecher Peter der Große bugsiert, ist es unmöglich , den
gefährdeten Dampfern zu helfen . Im Hafen von Riga
harren 20 Dampfer der Abfahrt.

Vulkanausbruch in der Südsee . Eine äußerst heftige
vulkanische Eruption hat auf der Insel Ambryn stattge¬
sunden. Ca . 100 Eingeborene wurden von der glühenden
Lava verschüttet und getötet.

Wie England um Soldaten inseriert . Die englische
Heeresverwaltung hat in englischen Blättern folgendes Inse¬
rat veröffentlicht ; „ Was die Armee bietet : Allen Jungge¬
sellen von tadellosem Charakter im Alter zwischen 18 und
25 Jahren bietet die Armee gute Bezahlung, gute Ver¬
pflegung und glänzende Gelegenheit zu Sport und Spielen .

"
Das Inserat ladet auch ein, eine Broschüre der Heeresver¬
waltung zu verlangen, in dem die Vorzüge des Soldaten¬
lebens folgendermaßen geschildert werden : „ Herrliches Fuß¬
ball - , Criquet- , Hockey- , Billardspiel, prächtige , farbenprunkende
Uniformen, Gratisreisen nach Gibraltar , Malta , Aegypten,
Hongkong, Indien , Westindien und Südafrika .

"
Im Alter von 107 Jahren ist am Sonntag die älteste

Einwohnerin Brombergs, die Lehrerswitwe Henriette
Krisle gestorben . Die alte Frau , die im Oktober vorigen
Jahres ihren 107 . Geburtstag feierte, erfreute sich bis vor
Jahresfrist noch guter Gesundheit, wurde dann aberleidend.

Hofzahnärztin . Der Fürst zur Lippe hat eine Berliner
Zahnärztin zur Hoszahnärztin ernannt . Dieser Titel dürste zum
ersten Mal einerZin Deutschland approbierten Zahnärztin
verliehen worden sein.

Vermischtes.
8 Gesundheitspflege. Es ist eine alte Erfahrung,

daß feuchte Strümpfe und Schuhe dem Körper viel
Wärme entziehen und dadurch d^e Neigung zu Er¬
kältungen vergrößern . Besonders bedenklich
aber ist es, mit nassem Fußzeug mehrere Stunden
herumzugehen oder gar ruhig zu sitzen. Wenn aus
verschiedenen Orten berichtet wird , der Gesund¬
heitszustand der Schüler und der Erwachsenen lasse
viel zu wünschen übrig , so hängt manche Erkältung
Wohl auch damit zusammen , daß aus gutes Schuh¬
zeug noch zu wenig gesehen wird . Das Schuhzeugwird die ganze Woche über nicht gewechselt , nie or¬
dentlich getrocknet und dann mit gutem Fett ge¬
schmeidig und wasserdichter gemacht ; auch die
Strümpfe werden zu wenig gewechselt , um den
Fuß warm zu erhalten . Oeftere Fußbäder und
bessere Fußbekleidung würden nicht bloß viele Er¬
krankungen verhindern , sondern ebenso sehr die
Frostbeulen vermindern . Hat man das alte Sprich¬
wort : „Den Kops halt kühl, die Füße warm das
macht den besten Doktor arm "

, ganz vergessen?
Z Blüten englischen Schulhumors hat jüngstder „University Correspondent " veröffentlicht . Einigeder schönsten , die durch die Uebertragung ins

Deutsche nichts von ihrem Humore verlieren , sind
folgende : Der Mut der Türken erklärt sich daraus,
daß ein Mann , der mehrere Frauen hat , geneigter
ist , dem Tode ins Antlitz zu sehen , als wenn er
nur eine hätte . — Schließlich gab Jakob 2 . einem
Sohne das Leben, und daher stürzte ihn das Volk
vom Throne . — Nachdem Cowper zweimal Selbst¬mord begangen hatte , lebte er noch bis zum Jahre1800, wo er eines natürlichen Todes starb . — Der
Wendekreis des Krebses ist eine schmerzhafte, un¬
heilbare Krankheit . — Als der letzte französische
Angriff bei Waterloo sich als Fehlschlag erwies ;,wnrde Napoleon leichenblaß und ritt in vollem
Galopp nach St . Helena . — Aus Dänemark wird
viel Butter eingeführt , weil die dänischen Kühe
unternehmungslustiger und an technischer Durch¬
bildung uns überlegen sind . — Der Name des
Berges , auf dem die Arche sich niederließ , ist Ka¬
tarakt . — Ein Appendix (Anhang im allgemeinenUnd Wurmfortsatz des Blinddarms werden hier zu¬
sammen geworfen) ist ein Teil eines Buches , des¬
sen Nutzen noch kein Mensch ergründet hat.

ß Ein Held . Dem Unteroffizier Zastrow vom
2 . Lustschifferbataillon in Reinickendorf ist die Ret¬
tungsmedaille aus folgendem Anlaß verliehen wor¬
den : Im September 1913 hatte das jetzt ims
Winterquartier in Potsdam liegende Militärlust-
schifs „Z . 5" eine 5stündige Aufklärungsfahrt ge¬
macht und kehrte gegen Abend nach der Leipziger
Halle zurück . Das Wetter war während des ganzen
Tages sehr stürmisch gewesen und gegen Abend
hatte der Wind eine solche Stärke erreicht, daßder Luftkreuzer nicht zu landen vermochte. Als sichder Kreuzer endlich dem Boden näherte und die
Haltemannschaften die Taue ergriffen , wurden drei
Pioniere , als das Schiff von einer Böe ersaßtwurde , mit in die Höhe gerissen. Zastrow hatte den
Vorfall bemerkt und glitt über den Gondelrand ru
das darunter hängende Gestänge . In einer Höhevon 200 Metern — Z . 5 kämpfte mit allen Motoren
gegen den Wind — klemmte der junge 23jährige
Unteroffizier sich , mit dem Kops nach unten hängend,mit den Knieen in eine Stange ein und ergriffeinen Soldaten , den eben die Kräfte zu verlassen
drohten . Nachdem er den Mann in die Gondel
geschafft hatte , legte er zum zweiten Male den
gefährlichen Weg zurück und wollte einen andern
Soldaten retten . Dieser stürzte allerdings kurz vordem Zugreifen ab . Für seine mutige Tat ist demi
jungen Unteroffizier nun die Rettungsmedaille ver¬
liehen worden.

§ Bekämpfung des Hitzschlages . Das österrei¬
chische Kriegsministerium hat Dr . Georg Hirth in
München mitgeteilt , daß sein '

Vorschlag zur Ver¬

hütung des Hitzschlages bei Märschen usw. in ge¬eigneter Weise berücksichtigt werden solle . Auchin Bayern ist von einzelnen Kompaniechefs die
Bekämpfung des Hitzschlages '

nach der Theorie Dr.
Hirths mit vollem Erfolg angewandt worden und
zwar unter Berücksichtigung der. in seiner letztenSchrift über elektrisches Zellturgon angegebenen
Modifikationen , wonach die der Mannschaft zu
übergebenden Salzprüfer oder -Tabletten zum weit¬
aus größten Teile aus Natrium bicarbonicum be¬
stehen sollen, weil durch die dem Hitzschlag vor¬
ausgehenden körperlichen Anstrengungen die Säure-
bildnng bedeutend gefördert und dadurch die Ent¬
stehung eines wirksamen

'
Zellturgons verhindertwird .

'
j I - , I i j

Handel und Verkehr.
Ermäßigung des Zinsfußes . Der Zentral -Ausschuß der

Reichsbank beschloß in seiner heutigen Sitzung , den
Diskont von 5 auf 4 ' ir Proz . und den Lombard-Zinsfußvon 6 auf 5 ' s Proz . zu ermäßigen.* Calw , 22 . Jan . (H o lz e r lö s e .) Die Gemeinde
Oberkollwangen löste für ihr Langholz (Gesamtanfall 1914)125 Proz . der staatl. Taxe, Gde. Röthenbach ebenso 123
Proz . , Weltenschwann ebenso 122 Proz . In Tannen und
Forchen gemischt.

js Stuttgart , 22 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebes178 Großvieh, 437 Kälber, 970 Schweine.
Erlös aus ' /s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 92 bis 97 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 85 bis 88 Psg ., 2 . Qualität k) älter«
und weniger fleischige von 80 bis 84 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) auszemästete von 96 bis 98 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 92 bis 95 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 88 bis 91 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität ly älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 105 bis 110 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 94 bis 99 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) jung«
fleischige von 68 bis 69 Pfg . , 2. Qualität b) jüngere fett«von 65 bis 67 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 60 bis 62 Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Gedenket der hungernden Vögel!

Lrkionkeit
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Lempels Klassiker-Ausgaben
in vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung

(Deutsches Verlagshaus Bong L Lo .)
^

Vorzüge:
Neueste Bearbeitung » Umfangreiche Einleitungen
Ausführliche Biographien » Erklärende Anmerkungen
Absolute Korrektheit » Holzfreies, nicht vergilbendes
Papier » Großer, deutlicher Druck » Porträts in
Kupfergravüre » . Dichterhandschristen » Gediegene

Einbände,
Arni « , r Bänd « . . M.
Bürger , I Band.
Chamiffo, I Band
Chaurlffo, 2 Bänd ».
Eichendorff, 2 Bänd,
ffouquö, lBand > .
Freiligrath , 2 Bind«
Geliert , l Band . .
Goethe , 4 Bände . .Goethe, 8 Bände . .
Grillparzer , S Bänd«
Grün , s Bande .
Gutzkow , 4 Bänd«
Halm , 2 Bände .
Hauff, I Bänd « ,
Hebbel. S Bänd « .
Heine, 4 Bände .
Herder , » Bänd « .
Herwegh , l Band ,
Hoffmann , 5 Bände
Hölderlin , l Band
Jmmermau « , l Ban»

Jmmermann , 3 Bände!
Jean Paul , 3 Bände.
Jean Paul , 5 Bänd«
« leist, 2 Bände . .Körner , l Band . .Lenau , l Band . .
Lessing , 8 Bände >
Ludwig, 2 Bänd » ,Mörik «, 2 Bände >Neftrov , I Band . >Novalis , l Band ,Ralmuud , l Band,
Reuter , 4 Bände ,Rückert, 8 Bänd«
Schiller , 4 Bände -
Schiller , 8 Bände
Shakespeare , 4 Bänd«
Stifter , 8 Bände . .
Pieck , 2 Bände . .
NHIand , 2 Bände .
Wi-lan », 8 Bänd« .
Asch«» «» 4 « tut » .

lll. IMer'lcbr LuchhanlIIvng
L. Lauk

Altensteig i. W.



Mlkmz
Am Sonntag» de» LS. Januar dS. Js.

nachmittags ' - 4 Nhr "Wg
findet im Gasthaus zum „Anker " die jährliche

Generalversammlung
statt.

Tages -Ordnung.
1 . Publikation der .Jahresrechnung.
2 . Wahlen.* Der Ausschuß.

Biehversicherungsverein Altensteig.
Nächste » Sonntag » den 23 . Jannar nachmittags S Uhr

HartptVersaiirtnltrtrg
in der „Linde".

Rlteirstets !

Alteusteig.
Morgen Samstag ! lM

abend 8 Uhr

Monats-
Versammlung

im Lokal . j Dl
Zahlreiches Erscheinen erwartet jDf

der Vorstand . W
Altenfieiz.

Lste « kvättze

Lsteirvsttqttet»
Ste <rbttei - ev

SteVbkisseir
empfiehlt

Christiane Schmidt
vormals Adrion.

A l t e n st e i g.

iVSAOlst.

Sonntag , äen 25 . lanuar 1914
nachmittags 3 Ubr

!m k88t8Ls! ll88 8kmiaar8.
8troichquartotto in 8-riui' von lia ^ 0 n , in ä-moll
v . Schubert , in 6 sue cp . 18 v . Leetk ovsn;
vier ernste Kssängs von Srakms :: : : ::

Mlrvirksnäs : prerudn, lungban;, i fi. fiammermurlker
Zpätb, Sertbolci , / aus Stuttgart
SaStpfarrer ülerner» Oberlehrer Sckmlil.

. Linlritl 1 Mc. >>
K . Zeminarrektorai: llieterle.

Karten im Vorverkauf ru baden dei 6. lv . Zairer, Sucbbüig.

WW Ilmii Mi -Htl
>M- vollständiger Ersatz für Kaiseröl 'Vs

1 Liter 25 Pfg . , bei 5—10 Liter 24 Pfg.

Io. amerik. Petroleum Dapol
-2
1

35 Pfennig
65

bei

Chr . Burghard jr.

1 Liter 23 Pfg . , bei 5 Liter 22 Pfg . , bei 10 —20 Liter 21 Pfg .,
bei 50—100 Liter 20,5 Pfg.

Gleichzeitig halte ich zur Abfüllung von Petroleum neue
Blechkannenä, 5, lO , 12,5, 20, 25 Kilo Inhalt zu aus¬
nahmsweise billigen Preisen auf Lager.

Cyr. Burghard jr. , . . . .
M ZmUMimjser

hochfeine ächte Qualität offeriert

- OOAHGGGEGSGSSGVGEGGGGGG « Lahr i . K. C . Hermann Leser
Weinhandlung.

Vertreter gesucht.

Frisch eingetroffen:
Kst. Kieler

Bücklinge
Lin willlronunsnes Osscdsnlr

bei jeäer Oelegenbeit
ist

1 Stück
6 -

12 .

6 Pfennig
25 „
50 .

M. Kieler
Spvstten

Pfund
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Altensteig.
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Bettkarchenl und Kölsche

sowie

UW HOllMUrl
empfiehlt in schöner Auswahl

G. Strobel.:
r
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M Nagold.
Ä Für meine Wirtschaft mit kleiner
A Oekonomie wird auf Lichtmeß ein
A ehrliches

Z Dienstmädchen
H gesucht
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von der Breche weg, zmn
Spinnen » Weben und Bleichen

Merkle z . Burg. ! angenommen für die bekannte Spin-- - nerei Schornreute -Ravensbnrg.
^ uaioronn . Außerdem liefert zur Verarbeitung

Einen schönen , 17 Monate alten ! dis Fabrik Atschs , Hans und

Simmsrsfeid . ^ Pfalzgrafenweiler.
Es wird das ganze Jahr ! .

UliüWylMtM/IiM
Aw

sprungfähigen

Egenhausen.
Der bekannte

Vrscknranrr sF«ttevk<rlk
Ar «»Are ^ « nö 8

Hellen,

in 10 Pfund Säckchen
, 1 , Pakets
und pfundweise . Sowie

reinen Lebrrthran
für Schweine geeignet - -

das Liter zu SV Pfg . ist stets zu haben bei

Z . Kaltenbach.

(Simmentaler)
hat zu verkaufen

Adam Waidelich.
Gangerrwald.

Eine hochträchtige

Abwer zu billigen Preisen.
Die Agentur : I . F . Hanselmann . ^

empfiehlt in großer Auswahl

Georg Schleeh.

hat wegen Platzmangel zu verkaufen
Geschwister Schaible.
Gestorbene.

Stuttgart : Hugo Hillenbrand, Archi¬
tekt, 54 I.

Illingen : Louise Autenrieth, geb.
Kübler, 71 I.

Stuttgart : Marie Hofmann, geb.
Gundler, Bankdirekrors - Gattin.

Hall : Johanna Lebküchner, 76 I.
Künzelsau : Amalie Röder , geb.

Carlsberg, Stadtschulth . - Gattin.

Befreit
wird man von allen Hautunreinig-
keiten u . Hautausschlägen , wie Mit¬
esser, Finnen , Vlütche» , Gesichts¬
röte usw . durch tägliches Waschen mit

Steckenpferd-
Teerschwefel- Seife

von Bergmann L Co . , Radebeul
St . 50 Pf . bei : Johs . Kaltenbach.

Alten steig.
Empfehle mein Lager in

gidk waLsefdeskä 'nlligen
kloekglsnr

Leinmehl
Sesam- und
Mohnmehl
Torsmelasse
Habermelasse
Marsmelaffe
Fleischsuttermehl
Bruchreis
Malzkeime
Brockmannskalk

(Marke A . und B .)
zu den billigsten Tagespreisen

I Wurster.

I
Kmck - Mccriolli l . OmMst iss kslloi 32 kksmlg

rs kk°M Lisls » M . 7 .50

bestens empkoklen von

k . V . I,ulr
fisMolger
krilr ÜMIür K- . MkMkig.
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